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Die Bombardierung Schaffhausens vom 1. April 1944

Aus den uns zur Verfügung stehenden Berichten

haben wir folgenden Tatsachenbericht
zusammengestellt. Als hauptsächlichste Grundlage diente
uns ein ausführliches Exposé des Chefs der A + L.

Die Lage bei Fliegeralarm.
Am 1. April war ein schöner, vollständig windstiller

Morgen, gegen den Horizont lag ein leichter
Dunst; über der Stadt war der Himmel vollständig
klar.

Der Vortag des Palmsonntags brachte auf der
Strasse etwas mehr Verkehr als gewöhnlich.
Glücklicherweise war der Gemüsemarkt auf dem
Herrenacker zur Zeit des Angriffs so ziemlich
vorbei. In den Fabriken und Kleinbetrieben wurde
normal gearbeitet, einzig zwei grössere Betriebe
arbeiteten an diesem Morgen mit stark reduzierter

Belegschaft.
Das ständige Détachement der L-Kp.

Schaffhausen war bei einer Theoriestunde in einem
Bereitschaftslokal und somit auch sofort einsatzbereit.

Der Befehl zum Fliegeralarm der AWZ
erfolgte um 1038 und wurde sofort auf die Sirenen
gegeben. Motorengeräusch war schon einige Minuten

vorher aus nordöstlicher Richtung hörbar
gewesen. Der Fliegeralarm wurde, wie das fast
überall üblich geworden ist, von der Bevölkerung
kaum beachtet. Die leider auch seit den Vorfällen
in Schaffhausen immer noch gehandhabte Praxis
(wie oft kann man der sonst in militärischen Dingen

so verschwiegenen Presse entnehmen, ein
einzelnes Flugzeug habe ein Gebiet überflogen, das
nicht selten über 50 km von dem alarmierten Ort
liegt), die dazu angetan ist, den letzten Rest von

Luftschutzdisziplin zunichte zu machen, hat sich
bitter gerächt.

Der Angriff.
In ungefähr 600 m Höhe überflog gegen 1050

eine erste Staffel von etwa 12 Flugzeugen aus
Richtung Ost/Südosten die Stadt, ohne Bomben
abzuwerfen. Aus der gleichen Richtung folgte in
kurzem Abstand eine zweite Staffel von 20—23
Flugzeugen und schliesslich eine dritte von 18—24

Flugzeugen, die sich 1054 über der Stadt befanden.

Die Perronuhr des SBB-Bahnhofes blieb 1054

stehen.
Die viermotorigen Bomber liessen sich mit dem

Feldstecher deutlich erkennen. Bei der zweiten
Staffel wurden rotglänzende Leuchtkugeln
wahrgenommen, die an kleinen Fallschirmen unbeweglich

in der Luft hingen. 1—2 Minuten vorher wurden

Detonationen zwischen Dorf und Station
Schlatt und über dem Kohlfirstwald wahrgenommen,

wogegen die Abwürfe über Feuerthalen,
Flurlingen und Neuhausen zeitlich mit der
Bombardierung der Stadt Schaffhausen erfolgten. Daran

schlössen sich noch Abwürfe im Engewald,
Eschheimertal und in Hallau.

Die dritte Staffel löste ebenfalls Leuchtsignale
aus, worauf um 1054 die etwa 30—40 Sekunden
dauernde Bombardierung der Stadt erfolgte.

Die Karte lässt die betroffenen Gebiete der
Stadt Schaffhausen erkennen.

Es wurden nebeneinander Brand- und Sprengbomben

ungefähr im Verhältnis 2 :1 abgeworfen,
und zwar liegen die Einschläge der beiden
Bombenarten so, dass man annehmen muss, dass
einzelne Flugzeuge beide Arten mitführten.
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